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Q u erta fe ln  ersetzt. I h r e  F arbe  ist schön gelb. D ie M aße  der Zehen sind folgende: 
D ie M ittelzehe m ißt ohne K ralle ca. 6 — 7 e m , die Jnnenzehe 4 — 4,5  e in ,  die 
Hinterzehe 3 ,5 — 4  e in , die Außenzehe 4 ,5 — 5 <M.

D ie sehr großen, stark gekrümmten und sehr spitzen, schwarzen K rallen sind 
auf der Unterseite scharfkantig. D ie der Jnnenzehe m ißt ungefähr 6 e m ,  die 
der Hinterzehe 7 e m , die der M ittelzehe 5 e in  und die der Außenzehe 3 e m .

D e r  abgebildete F u ß  ist der eines a lten , sehr großen W eibchens, das am 
5 . J u n i  1895  bei W an n  in  F in lan d  erlegt wurde.

Auf den Spuren geflederter Wäuber.
Nachtrag.

Von W. B a e r  und O. U t te n d ö r f e r  in Niesky.

Wir haben unsere im vorigen Jahrgang der „Monatsschrift" x. 77 ss. mit­
geteilten Studien fortgesetzt, in der richtigen Erkenntnis, gewissen uns bei unseren 
Waldstreifereien entgegentretenden Fragen mit den verfügbaren Mitteln auf keine 
andere Weise besser näher zu kommen. Unser Wunsch war, das Verhältnis der 
uns interessierenden Wesen zu ihrer Umgebung, ihre Bethätigung in der Gesamt­
heit gründlicher kennen zu lernen. Das Geschick, welches uns auch persönlich 
trennte, brachte es jedoch mit sich, daß wir keine Ergebnisse mehr erzielt haben, 
die sich an Umfang mit den im vorigen Jahre mitgeteilten messen könnten. Immer­
hin haben wir aber soviel an Bestätigungen, Ergänzungen und auch Berichtigungen 
unseres früheren Berichtes hervorzubringen, daß es einer Zusammenstellung wert ist.

E s  liegen u n s  wiederum die Reste von 3 85  von F angvögeln  und E ulen  
erbeuteten W irbeltieren  vor, die sich folgenderm aßen verteilen:

1 tUu8 8i1va1l6U8 1̂ .) 7 HIu8 8p).?, 1 H^xut1a6U8 Alaw6o1u8 ^Va§Q.)
3 ^rvieola ampU1diu8 v68iD., 230 ^rvieola awva1l8 861^8., 3 86iuru8 
vu1§arl8 1.., 3 I^6pu8 t1mi(1u8 U., 4 Dalxa Sui-opaen 1̂ ., 2 HIerula 
merula ^ (/s t 1 Duräu8 8p.?) 1 8turnu8 vu1garl8 1̂ ., 2 karu8 oa6rul6U8 
1 .̂) 1 U6§u1u8 V6§u1u8 (1̂ .), 1 OU10M8 eU1ori8 (U.) (/st 2 OUi-v80lliitri8 

8P1QU8 (U,.) 3 ^rirlAilla 606l6d8 1̂ ., 1 iQOQtitrlrlAllla 1..
4 Un886i- äome8tl6U8 (1̂ .), 3 Ua886r montaQU8 (U,.), 1 Oa1ear1u8 1axxonl6U8
(1 .̂),. 2 LmdSiÜTa miliarla 1̂ ., 6 eitrliiSlIa 1̂ ., 4 ^rin§111itl6ii
8p. ?, 11 6larru1u8 AlÄiit1ariu8 (1̂ .), 8 Oörvu8 eornlx 1̂ ., 1 U1eu8 v1rit1l8 U., 
1 Oueu1u8 6anoi-u8 I..) 5 Oolumda xa1umbu8 1̂ .) 4 Haustauben, 39 kerälx 
pSi'älx (1 .̂), 1 Dstrao telrix 1̂ ., 2 größere Hühnervögel 8p.?, 1 VLtQ6l1u8 
VNQ6UU8 (1̂ .)) 2 ^QN8 OV666a 1̂ .) 1 ^QÄ8 d0 8 6 lla8 1̂ .) 9 Vögel 8P. ?) 
8 Froschlurche und 6 Fische.
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D er W aldkauz lieferte fünfzehn Gewölle. S ie  enthielten 1 G oldam m er,
1 Fink (?), 2 M eisen (? ) , 1 S t a r ,  1 unbestimmbaren V ogel, 3 M au lw ü rfe ,
2 Feldm äuse, 1 W aldw ü h lm aus , 1 W asserratte, 5 M u rid en  s x .? ,  8 Froschlurche,
2 Fische und verschiedene K äfer, besonders M aikäfer und M istkäfer, f e rn e r? i8 8 o ä 6 8  
iro tn tu 8  und v v tl8 6 U 8  m5trs'lQ5t1l8 1^. E in  Gewölle enthielt allein
8 0 6 0 tr u p 6 8  t^ M o 6 U 8  I .. ,  ein anderes die Gebeine eines Froschlurches und 
einen M istkäfer in Eulenfedern eingehüllt. Diese letzteren hatte der Kauz zur 
Erleichterung der G ew öllbildung offenbar sich selbst au sgerup ft. Auffallend ist in 
der Zusammensetzung dieser W aldkauzgewölle gegenüber den in  unserem früheren 
Bericht behandelten der geringe Prozentsatz der Feldm äuse. D ieses mag in den 
natürlichen V erhältnissen des A uftretens der M äuse in dem betreffenden J a h re  
seinen G rund  haben.

D ie zwei einzigen Gew ölle des S teinkauzes bestanden au s  den Resten von 
zwei H aussperlingen  und einer M uride. 98 Stück im M ärz  1897 au s O b e r­
schlesien erhaltener Gew ölle, die wohl zum w eitaus größten T eil E ulen  zuzuschreiben 
w are n , lieferten nicht weniger a ls  186 ^ r v le o le t  und außerdem n u r
2 ^1u8 8x. ?

„ F e d e r k r ä n z e ."
B eim  S am m eln  der Gefiederreste der von beschwingten R äubern  geschlagenen 

Vögel sind w ir diesm al wahrscheinlich hauptsächlich auf den S p u re n  des S p e rb e rs  
gewandelt. Gegenüber den zahlreicheren M eisen und D rosseln , von denen w ir 
das vorige M a l berichten konnten, fanden w ir diesmal vorwiegend Körnerfresser, 
und zw ar namentlich an W aldrändern , die in der N ähe von gesämereichen Feldern  
gelegen w aren. E s  zeigten sich da die schönen, bunten, leicht bestimmbaren F eder­
häufchen des Z eisigs, des G rü nh äns lin gs und der G oldam m er neben den u n ­
scheinbaren Federkleidern des H a u s -  und Feldsperlings und der G rauam m er. 
B esonderes V ergnügen bereitete es u n s , a u s  den unfreiw illig  hinterlassenen Federn 
auch die Anwesenheit von F rem dlingen  festzustellen, die aller unserer Achtsamkeit 
zum Trotz einer persönlichen Vorstellung sich zu entziehen w ußten. Nicht n u r  
der Bergfink überraschte u n s  durch ein Lebenszeichen von solch eigener A rt, sondern 
auch die seltene Schneeam m er. F ü r  die letztere zählt dieser so erhaltene Nach­
weis des V orkom m ens sogar zu wenigen, die überhaupt fü r die preußische O b er­
lausitz vorliegen. D a s  Verdienst dieser Bereicherung der Lokalfauna gebührt dem 
S perb er. Nicht selten fand sich inm itten  dieser Federkränze auch der Schnabel 
und das Schädeldach des O p fe rs . Einige M a le  gelang es u n s  auch, durch sorg­
fältiges Absuchen der nächsten Umgebung auch noch das Brustbein oder den oder 
jenen Flügelknocheu zu sammeln. Auch der minutiöseste F u n d , den m an auf dem 
G ebiet der „Federkränze" machen kann, glückte u n s :  D e r  goldene S ka lp  von
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U e§u1u8 6 i'i8 la tu 8 , der sich inm itten  des durch die Nässe ziemlich unkenntlich 
gewordenen, übrigen G efieders leuchtend vom dunklen W aldgrunde abhob. D er 
Hühnerhabicht beschenkte u n s  auch in diesem J a h r e  wieder m it einem Federkleid 
des Kuckucks. Auch einen andern S treich , den w ir längst von demselben R äu ber 
erw artet hatten , haben w ir w ohl jedenfalls richtig gedeutet. I n  der Nähe eines 
W aldrandes m it mehreren Am eisenhaufen, in  welche der Grünspecht eifrig seine 
T u n n e l arbeitete, die ja  der Eichelheher dann auch gern zur Nachlese benutzen soll, 
fanden sich die Federkränze beider A rten. Gew iß ist es ein charakteristisches
Habichtsstück, an einer solchen S te lle  aufzulauern . B ei einem der untersuchten 
Gefiederreste des R ep hu hn s befand sich ausnahm sw eise auch das B rustbein . E in  
F un d  interessierte u n s  besonders, der sicher von nichts anderem a ls  einem F a n g ­
vogel herrührte , aber ebensowenig dem H ühnerhabicht zuzuschreiben w ar. E s  w ar 
das säuberlich benagte Skelett eines Kiebitzes ohne Kopf und S tä n d e r  m it den 
noch festanhaftenden H andschw ingen, dem w ir inm itten weiter Wiesenflächen be­
gegneten. H ier mochten w ir wohl einm al die F ä h rte  des W anderfalken ent­
deckt haben.

Zum Hühnerhabicht.
Dem Habicht verdanken w ir die verhältn ism äß ig  besten un ter unseren d ies­

m aligen Beobachtungen. W ir hielten wiederum die Lese un ter zweien von seinen
Horsten. I n  der N ähe des einen von ihnen kündigte er schon frühzeitig seine
Anwesenheit an. S ch on  vor dem B eginn der B ru tze it lag  da der prächtige, voll­
ständige Federkranz eines E rp e ls  von ^ u u 8  d o 8 o tta8 , die Reste zweier R ephühner 
und einer F eldm aus. Am 11. J u l i  empfing u n s  sofort bei dem E in tr itt  in  den 
düsteren H ochw ald, der den H orst b irg t, das pfeifende M iauen  eines jungen 
H abichts. E r  flog vom B oden vor uns ab. W ir  hatten ihn also beim Kröpfen 
überrascht. S e in e  B eute ließ u n s  der U nerfahrene a ls  willkommenen S tu d ie n - 
gegeustand zurück: ein g ar delikat duftendes, offenbar ganz frisch geschlagenes 
Stück sehr jungen B irkw ildes. E s  w ar g rößtenteils gerupft, n u r  noch einiges 
Kleingefieder, die Flügeldecken und  die S chw ingen  der einen H and w aren vor­
handen, der Kopf und die Eingeweide fehlten. E s  sah recht appetitlich a u s , von 
dem zarten , großen B rustm uskel w ar n u r  —  leider —  fast nichts m ehr übrig 
geblieben. D er H orst steht auf einer dichten Fichte. D ie  Zw eige un ter ihm 
hingen so voll vom Flaum gefieder der geschlachteten O p fe r , daß es aussah , a ls  
wenn hier jemand Federbetten ausgeschüttelt hätte. D ie Untersuchung des W a ld ­
bodens in  der N ähe ergab die Reste von 4  R ephühnern , 2 Nebelkrähen, 1 Krick­
ente (? ), 1 Eichhorn, 2 ziemlich jungen H asen, 1 großen Hühnervögel und von 
R ingeltauben und Eichelhehern. D er andere Horstplatz lieferte u n s  eine sehr 
willkommene Bestätigung unserer früheren A usführungen , die w ir über die M ethode
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des H ühnerhabichts gemacht haben. A llerd ings betrifft dies n u r  die B e u te , die 
er dem Horst zuträgt. D er eine der beiden alten  Habichte wurde herabgeschossen, 
a ls  er eben dem einen J u n g e n  R au b  brachte. D e r  letztere siel u n s  gleichzeitig 
mit dem R äu b e r in die H ände, und zw ar in  der G estalt eines R ephuhns, welchem 
Kopf und S tä n d e r  fehlten, und welches vollständig gerupft und ausgeweidet w ar. 
F ü r  das J u n g e  w ar hauptsächlich der B rustm uskel aufgespart worden. D ie Lese 
u n te r diesem Horste gestaltete sich zw ar etw as reichhaltiger, a ls  u n ter dem ersten, 
aber auch nicht befriedigend, nämlich fo lgenderm aßen : D ie Skelettteile des B rust- 
und Beckengürtels von 23 R ephühnern , 1 größeren H ühnervögel, 3 Rebelkrähen,
1 R ingeltaube , 2 H a u s ta u b e n , ferner die Reste von 2 kleineren V ögeln , von
2 Eichhörnchen und 1 H asen. I n  dem einen der F ä lle  hatte  u n s  w ohl das 
Hochwasser um einen T eil der beinernen Neste der H abichtsm ahlzeiten gebracht, 
in  dem andern w aren sie w ohl von Füchsen verschleppt w orden. D ie G ew ölle, 
die die d iesjährigen Lesen einbrachten, glichen den schon früher gesammelten. S ie  
enthielten namentlich in M enge die leicht kenntlichen Federn  des Eichelhehers, die 
Schilderbekleidung seiner F üße und auch den I n h a l t  seines M agens und K ropfes, 
bestehend in kleinen S teinchen und M aikäferresten; ferner zogen w ir an s  ihnen 
hervor den T a rsu s  eines R ep h u h n s , den U n terarm  -der W asserratte und W irbel 
und H aare  des E ichhorns.

An dem in unserm  vorigen B ericht aufgestellten „W in te rq ua rtie r"  des 
Habichts hielten w ir noch eine Nachlese, deren F un de  noch auf die 189 6er T h ä tig ­
keit des R ä u b e rs  entfallen. D anach gestaltet sich der gesamte Speisezettel von 
diesem Platze wie fo lg t: 41 R ep hü hn er, 1 H ühnervögel 8 p .? ,  9 Nebelkrähen, 
1 Stockente, 2 Krickenten, 1 R ingeltaube, 1 H a u s ta u b e , 2 Eichhörnchen und
3 Vögel 8p). ? Doch wie stand es mit dem „W in terquartie r"  ? D a s  w ar eine fromme 
T ä u sc h u n g ! E s  ist der in unserem heutigen Artikel an zweiter S te lle  behandelte 
Horstplatz. D ie B earbeitung  der Knochenreste „ganz ü  In  Habicht" hatten w ir 
vollkommen richtig erkannt, aber den Horst hatten  w ir zu eigensinnig auf den 
dunklen Fichten im tiefen In n e rn  des B estandes gesucht. D er kluge Vogel hatte 
ihn höchst öffentlich auf einer K iefer fast am R ande des B estandes errichtet.

2 5 2  W .  B a e r  u nd  O .  U t t e n d ö r f e r ,  A u f  den S p u r e n  gefiederter  R äu b e r .

Toilette-Wögel.
Bon Dr.  B.  P l a c z e k .

D e r ebenso anregende a ls  fesselnde V o rtrag  des H errn  I .  T h i e n e m a n n  
in N um m er 3 der „O rnithologischen M onatsschrift"  v eran laß t mich, auch ein 
archäologisches Schubfach aufzuziehen und eine unerreichte, aber schon entschwundene 
A ntiqu itä t von F ed ersch m uck  vorzuführen.
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